
Für dessen Tempel das Gewölbe sternklar ist,
In dessen Tempel die Sonn’ ist das Bild aus Gold,

Zu dessen Tempel der Mond jeden Monat geht
Und die Botschaft jeden Vollmond hervorbringt,

Und dessen Botschaft der Mond als Wort mit sechzehn Buchstaben singt,
Zu Seiner Religion gehöre ich, Seinen Tempel besuche ich,

Seinen Namen äussere ich, in Seiner Glorie lebe ich,
Ihm erbiete ich den Lotus meines Tages,
Ihm erbiete ich den Lotus meiner Nacht.

Diese Saatgedanken aus den Meditationen der Spirituellen Psychologie von Dr. Ekkirala Krishnamacharya
geben den Ton für den Mond-Boten vom Kreis des Guten Willens. Der Mond ist das reflektierende Prinzip
und Symbol des Denkvermögens. Ist es rein und klar, so kann es Eindrücke aus höheren Kreisen wider-
spiegeln. Besonders die Zeit des Vollmonds ist einer höheren Ausrichtung förderlich, wenn wir genug im
Gleichgewicht sind. Die Ausrichtung von Sonne, Mond und Erde am Himmel hilft, die Magie vom Licht
der Seele und seiner Manifestation ins Physische herab zu erfahren.

 Der Mond-Bote erscheint monatlich zum Vollmond. Er enthält Gedanken aus den Lehren der ewigen
Weisheit. Er möchte dazu inspirieren, sie ins praktische Leben umzusetzen.

PERSPEKTIVEN DER WEISHEIT 145: DIE ASVINS

  Die geflügelten Zwillingspferde
In den Weisheitslehren hat der feurige Atem des Kosmos zwei
sich ergänzenden Teile, welche die Asvins genannt werden.
Diese feurigen Atemzüge bilden zusammen den unermesslichen
Ausdruck von Raum und Zeit. Die Asvins stehen über allem in
der Schöpfung. Sie verursachen das Entstehen der Schöpfung
und ihre Auflösung, die Geburt und den Tod von Wesen, Plane-
ten, Sonnensystemen usw. Der Name ‘Asvins’ bedeutet die
‘Zwillings-Devas’. Sie sind die Zwillingsenergie des männlich-
weiblichen Gottes und von Geist-Materie.
Die Asvins werden ‘Nasatyas’ genannt, was von Madame Blava-
tsky als ‘die nicht unwahren Wesen’ übersetzt wurde. Diese
doppelte Verneinung (‘nicht unwahr’) deutet darauf hin, dass
die Asvins jenseits vom Wirklichen und Unwirklichen existieren
und in jeder Dimension vorhanden sind, von der kleinsten bis
hin zur grössten Form. Sie sind aber nicht sichtbar, es sei denn,
wir richten uns auf sie und ihre Gegenwart aus. Solange wir uns
nicht der okkulten Dimension zuwenden, können wir ihre An-
wesenheit nicht erkennen.
Die Asvins gehören zur suprakosmischen Ebene, d.h. sie sind
ewige Intelligenzen, die jenseits des Kosmos existieren. Nur
wenige Intelligenzen werden als supra-kosmisch bezeichnet.
Wenn sie in die kosmischen, solaren und planetarischen Ebenen
hinabsteigen, werden sie in der Schöpfung aktiv. Selbst wenn
die Asvins in die Natur eintreten, bleiben sie unberührt und
vermischen sich nicht mit der Natur.
Die Asvins werden auf verschiedenen Ebenen mit unterschied-
lichen Namen bezeichnet und auch unterschiedlich dargestellt.
Im Buch Genesis der Bibel werden sie die beiden Cherubim ge-
nannt, die geflügelten Engel, die mit flammenden Schwertern
das Tor des Gartens Eden bewachen. In der Tora bewachten sie
auch die Bundeslade. In den Veden werden die Asvins als zwei
geflügelte Zwillingspferde beschrieben, die den Vorsitz über
die dualen oder Zwillingsexistenzen in der Natur haben, d.h.
sie herrschen über die alternierenden Funktionen wie Tag und

Nacht, zunehmender und abnehmender Mond oder die nördli-
che und die südliche Hälfte des Jahres. Sie regieren die late-
rale Teilung unserer Konstitution und die Symmetrie von rechts
und links bei den Augen, Ohren, Händen und Füssen, bei den
beiden Hälften des Kopfes, der Nase und der Zunge.
Die Zwillingsdevas werden manchmal als zwei Vögel beschrie-
ben, die auf demselben Baum sitzen und zwitschern: Ein Vogel
isst und geniesst die Früchte des Baumes, der andere freut sich
über diesen Anblick. Dies bedeutet, der eine gelangt bis zur
planetarischen Ebene herab, der andere bleibt auf der solaren
Ebene.

  Die Heildevas
Es gibt viele Geschichten über die Zwillingsgötter. Es heisst,
dass sie durch die Sonne geboren wurden, um unserem Sonnen-
system zu dienen. Sie sind die heilenden Devas der höchsten
Ordnung und göttliche Feuermagier. Sie leiteten die Wissen-
schaft der Medizin und die Kunst des Heilens auf dieser Erde
ein. Sie werden daher als die ersten Heiler beschrieben und als
die Devas der Medizin und der Heilung meditiert. Durch sie
wussten die Seher, wie die Krankheiten der Menschen auf der
vitalen Ebene mit Hilfe von Elektrizität geheilt werden können
- entweder mechanisch oder durch den Willen gesteuert. Dies
bedeutet auch, dass das Leben nichts anderes ist als Elektrizi-
tät in all ihren dem modernen Wissenschaftler bekannten und
unbekannten Funktionen.
Die Asvins sind die Ärzte der Götter und die Heiler der Mensch-
heit. Jede Nacht werden wir durch sie während des Schlafes
erneuert und geheilt. Sie heilen das individuelle Bewusstsein
davon, von den verschiedenen Anfängen und Enden von Dingen
und des Lebens beeinflusst zu werden. Sie geben uns die Kraft,
den Anfang und das Ende von allem zu transzendieren.
Die Asvins herrschen über die zentripetalen und zentrifugalen
Pulsierungen der Einatmung und Ausatmung, über die Heilener-
gien von Prana und Apana. Seit dem Altertum werden die
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Zwillingsdevas häufig für wundersame Heilungen und sogar für
die Verjüngung eines alten Körpers zu einem jungen und kraft-
vollen Körper angerufen. Sie verleihen die Kraft, die Ruhe und
Gelassenheit der Ewigkeit zu erfahren und in ihr zu leben.
Wenn wir bewusst die Anrufung „Sam no Mitra Sam Va-
runaha...“ intonieren und die Asvins visualisieren, können wir
ihre Gegenwart fühlen.

  Inhalt und Gefäss
Die Asvins-Zwillinge sind nicht voneinander zu trennen. Es ist
der Zustand auf der kosmischen Ebene der Schöpfung, in dem
die eine Energie, die ‘Brahman' genannt wird und unaussprech-
lich ist, zu dem männlich-weiblichen Gott wird. Mitra ist das
männliche Prinzip und Varuna das weibliche. In den Schriften
wird dieser männlich-weibliche Gott auch ‘Vater und Mutter’
oder auch ‘Shiva-Shakti’ etc. genannt. Die männlichen und
weiblichen Energien bleiben immer in Freundlichkeit zusam-
men und führen zusammen das Spiel der Schöpfung aus.
Als Existenz und Bewusstsein sind beide immer da. Mitra ist der
Geist, Varuna ist das ursprüngliche Licht, das allmählich zu den
verschiedenen Ebenen der Materie wird. Mitra bleibt unverän-
derlich, aber stets in Verbindung mit der weiblichen Dimen-
sion, die fortwährend verschiedene Stadien der Materie entwi-
ckelt. Das nennen wir 'gleichzeitige Erfahrung verschiedener
Existenzebenen'. Mitra und Varuna spielen miteinander, und
die Wesen können in die verschiedenen Bewusstseinsebenen
eintreten und alle Ebenen erfahren. Deshalb sagen die Schrif-
ten, wenn Mitra im suprakosmischen Zustand ist, ist Varuna im
kosmischen Zustand, um das Suprakosmische zu enthalten.
Mitra entspricht dem Inhalt und Varuna ist das Gefäss; der In-
halt füllt das Gefäss. In Bezug auf die Überseele oder den Geist
befindet sich die Seele im Varuna-Zustand als Behältnis des
Geistes. Aber wenn es um die Persönlichkeit geht, wird die-
selbe Seele zu Mitra: Der Bewohner der Persönlichkeit ist die
Seele, die Persönlichkeit ist das Gefäss.

  Agastya und Vasishta
Die Asvins Mitra und Varuna kommen als die grossen Rishis Va-
sishta und Agastya herab, als der grosse Bär und Sirius, als Nep-
tun und Uranus, und auch als die Hierarchie im Himalaya und
die in den blauen Bergen Südindiens. Uranus ist die planetari-
sche Form von Varuna und der Energie des Wassermanns. Va-
runa ist die formgebende und ebenso formbrechende Energie.
Sie ist eine wissenschaftliche Kraft. Neptun ist Ausdruck der
Energie von Mitra, eine mystische und magische Kraft. Mitra
steht mit dem Osten in Verbindung, Varuna mit dem Westen.
Varuna löst Formen auf, um bessere Formen herzustellen. Er
hat die Aufgabe, bessere Körper vorzubereiten, so dass Mitra
hervorscheinen kann.
Agastya, Meister Jupiter, ist eine Entsprechung der Varuna-
Energie. Sein Ashram steht mit der südlichen Hemisphäre und
dem Südpol in Verbindung. Meister CVV stammt aus diesem
Ashram. Der Ashram bezüglich des Nordpols wurde ursprüng-
lich als der Ashram von Vasishta bezeichnet; jetzt im Wasser-
mann-Zeitalter, heisst er der Ashram der Hierarchie. Die

Hierarchie informiert die Menschheit über die Wirklichkeit der
Seele. Dieser Ashram wird von Lord Maitreya geleitet. Maitreya
wird so genannt, weil er auf unserem Planeten im Wesentli-
chen die Mitra-Energie der suprakosmischen Ebene repräsen-
tiert, im Zusammenhang mit der innenwohnenden Seele und
ihrem Bewusstsein. ‘Mitra’ ist die Wurzel des Wortes Maitreya.
Er wird Maitreya genannt, weil er zu allen Wesen freundlich
ist, ungeachtet ihres Verhaltens. Für Lord Maitreya sind alle
Wesen auf diesem Planeten annehmbar und angenehm. Er
spielt nicht das Spiel von Liebe und Hass.
Die Entwicklung der Seele gehört zum Ashram der Hierarchie,
die Evolution der Form gehört zum Ashram von Meister Jupiter.
Dieser Ashram wirkt eng mit dem Manu zusammen, der auch
dafür arbeitet, den Lebewesen und vor allem den Menschen
Formen zu geben. Das ist ein sehr vereinfachtes Verständnis.

  Der Wassermann-Impuls
Als sich die Varuna-Hierarchie entschied, in unserem System
die Verbesserung der Formen zu beschleunigen, kam die Ener-
gie über Sirius, Regulus, Uranus und den Halley’schen Kometen
auf die Erde herab. Sie wurde von Meister CVV empfangen und
auf dem Planeten verankert. Die Energie von Varuna wird auch
als ‘der Strahl des Uranus’ bezeichnet. Varuna ist das Medium
für die kosmische Ebene und Uranus ist das Medium für die so-
lare Ebene. So ist der ‘Wassermann-Impuls’ von der kosmischen
Ebene zur solaren Ebene und von dort zum Planetensystem her-
abgestiegen. Er wurde am 31. März 1910 auf unserer Erde ver-
ankert, durch eine sehr grosse Anstrengung von Meister CVV,
der sie auf eine sehr aussergewöhnliche Weise empfing und sie
7 Jahre, 7 Monate und 11 Tage lang auf den Planeten übertrug.
Die Energie, die wir empfangen, wenn wir „Namaskarams Mas-
ter CVV“ sagen, ist die allerhöchste Energie, der Ursprung. Sie
berührt uns und beginnt in uns wie ein elektrischer Strom zu
wirken. Anfänglich wissen wir nicht, was sie tut oder wie sie
wirkt. Es ist die Varuna-Energie, die arbeitet, damit das Be-
wusstsein, die Mitra-Energie, ungehindert durch uns arbeiten
kann. Die Asvins beschleunigen die Evolution der Wesen auf
dem Planeten; sie werden als die Herren der Geschwindigkeit
beschrieben. Der Yoga von Meister CVV wird als ein Yoga des
neuen Zeitalters bezeichnet. Der wichtigste Aspekt, der an die-
sem Yogapfad neu ist, ist die Geschwindigkeit. Die Materie-
schichten werden neu geordnet, so dass wir das Bewusstsein
ohne Hindernis erfahren können. Die Asvins führen die Dinge in
einer so hohen Geschwindigkeit durch, dass wir die Geschwin-
digkeit nicht einmal spüren.
Wir haben Persönlichkeiten, die uns in vielerlei Hinsicht ein-
schränken. Wenn wir regelmässig das Gebet durchführen, kann
der Meister unser System reparieren. Wir sitzen und er repa-
riert. Wir können beobachten, wie er repariert. Er gibt uns so-
gar Anweisungen, wie wir mit dem Körper arbeiten sollen, und
er vermittelt uns auch Wissen. Das ist der Unterschied zwi-
schen dem Yoga, den wir im Allgemeinen kennen, und dem
Yoga, den Meister CVV gegeben hat.

Verwendete Quellen: K.P. Kumar: Asvins - The Twin Gods. Dhan-
ishta, Visakhapatnam, Indien (www.aquariusbookhouse.com).

Guter Wille ist ansteckend !

Der Mond-Bote erscheint auf Deutsch, Englisch, Französisch und Spanisch. Auf Wunsch nehmen wir Sie in unseren E-mail-
Versand auf (guter-wille@good-will.ch). Weitere Informationen auf www.good-will.ch. Falls Sie den Mond-Boten nicht weiter
erhalten möchten, melden Sie es uns bitte. Kreis des Guten Willens


